
Nürnberger Nachrichten 07/12/2015 Seite : L03

Copyright (c)2015 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 07/12/2015 Dezember 7, 2015 4:26 pm (GMT +0:00) / Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 88% (Anpassung auf Papiergröße)

Montag, 7. Dezember 2015 DB /Seite 3

LOKAL

Kurt Dilfer und Heiner Bauer: Zwei SPD-Urgesteine
Für 70 und 50 Jahre Mitgliedschaft wurden der Ehrenvorsitzende und der Ehrenfraktionsvorsitzende geehrt

FEUCHT – Hört man in Feucht die
Namen Kurt Dilfer und Heiner Bau-
er dann meist in einem Atemzug mit
der SPD. Für sie gestalteten sie über
Jahrzehnte verantwortlich Kommu-
nalpolitik im Feuchter Rathaus mit.
Auch im Ruhestand, sowohl beruflich
als auch politisch, zeigen sie noch gro-
ßes Interesse am örtlichenGeschehen.

Bei der diesjährigen Jahresab-
schlussfeier des SPD-Ortsvereins in
der AWO-Begegnungsstätte standen
die politischen Urgesteine ganz be-
sonders im Mittelpunkt. Die Partei,
der sie gemeinsam 120 Jahre angehö-
ren, erwies ihnen die Ehre.
Dass auf Kurt Dilfer von diesen

120 Jahren allein 70 entfallen ist ein
ganz besonderes Jubiläum, so sel-
ten, dass es Ortsvorsitzender Inge
Jabs gelungen war, als Laudator kei-
nen geringeren als den stellvertreten-
den Parteivorsitzenden der Sozialde-
mokratischen Partei Deutschlands,
Vorsitzender des Landes Hessen und
Fraktionsvorsitzender im Hessischen
Landtag, Thorsten Schäfer-Gümbel,
zu gewinnen.
Er war als Überrraschungsgast an-

gekündigt, musste seine Anwesen-
heit dann aber kurzfristig auf eine
Videobotschaft beschränken, weil
das politisches Tagesgeschäft seine
Anwesenheit im hessischen Landtag
forderte. Dass er den Besuch in Feucht
imFrühjahr nachholt, hat er Inge Jabs
fest versprochen.
So hielt die Laudation auf den Eh-

renvorsitzenden des SPD-Ortsver-
bandes der langjährige Vizepräsident
des Bayerischen Landtags, Dr. Helmut
Ritzer. „Es war eine gute Entschei-

dung, dass du damals nach Feucht ge-
kommen bist“, meinte Dr. Ritzer zu
dem gebürtigen Frankfurter Dilfer
und fuhr fort: „Ein Glück für die SPD
und die Gemeinde, denn du hast dich
hier rasch eingelebt und engagiert.“

Leidenschaft und Besonnenheit
Dilfer habe „Politik mit Leiden-

schaft und Besonnenheit“ betrieben
und dieGeschichte der Bundesrepub-
lik von 1945 bis heute als SPDMitglied
erlebt. „Eswaren gute und schwierige
Zeiten undwir warenmaßgeblich da-
ran beteiligt, dass der demokratische
Staat so wurde wie er ist“, meinte Dr.
Ritzer. Er brach eine Lanze für die po-
litischen Parteien, „denn sie sind das
wesentliche Element, wenn wir auch
künftig eine demokratische Grund-
ordnung haben wollen. Bürgerenga-
gement geht nur über Parteien.“
1972 zog Dilfer, beschäftigt bei der

Bundesanstalt für Arbeit in Nürn-
berg, mit Familie nach Feucht. Bereits
1976wurde er 1. Vorsitzender der SPD
und übte das Amt bis 1992 ununter-
brochen aus.
Dem Marktgemeinderat gehörte er

von 1978 bis 2002 an, davon von 1990
bis 1996 als 2. Bürgermeister. Spuren
hinterließ er als aktiverGewerkschaf-
ter und Personalrat. Als 1. Vorsitzen-
der bei der Tierhilfe Nürnberg e.V. war
er maßgeblich dran beteiligt, dass das
Tierheim Feucht so gebaut wurde wie
es heute steht. Nach wie vor aktiv und
umtriebig ist er als Vorstand der AG
60 Plus.
Mit UnterbezirksvorsitzenderMar-

tina Baumann und der Ortsvorsitzen-
den Inge Jabs gratulierte Dr. Ritzer
Kurt Dilfer zur 70-jährigenMitglied-

schaft, überreichte Urkunde und in
Anerkennung seiner Verdienste für
die Partei die Willy-Brandt-Gedenk-
medaille in Gold.
Nach all den vielen Redenmachte es

Kurt Dilfer kurz: „Ich habe Hunger“,
verkündete er angesichts des aufge-
bauten Büfetts und schloss mit den
Worten „die SPD ist und bleibt mei-
ne Partei.“

Kooperation über Parteigrenzen
Die Laudatio auf Heiner Bauer,

den Ehrenfraktionsvorsitzenden der
Feuchter SPD, der der Partei 50 Jahre
angehört, hielt Hannes Schönfelder.
Im Ortsverein ging er in vielen Berei-
chen über Jahrzehntemit an der Spit-
ze voran, unter anderem auch über
Stock und Stein bei der jährlichen 50
km-Wanderung der SPD. 1972 wurde
er in den Marktgemeinderat gewählt,
drei Jahre später wählte ihn die SPD-
Fraktion zu ihrem Vorsitzenden. Als
Fraktionsvorsitzender wurde er nach
jederweiterenGemeinderatswahl be-
stätigt, so dass er in dieser Funktion
bis zu seinem Ausscheiden im Jahr
2002 seine ganze Erfahrung, seine
Kenntnisse, sein Geschick und seine
Gewandtheit zumWohle derGemein-
schaft einbrachte.
Heiner Bauer sei immer die gute

Zusammenarbeit über Parteigren-
zen hinweg wichtig gewesen. Inten-
siv setzte er sich für dieGründung der
Partnerschaftmit Leutschach ein, die
er mit regelmäßigen persönlichen Be-
suchen (inzwischen 110) in einzigar-
tiger Weise bis heute pflegt. Auch bei
der Gründung der Partnerschaft mit
Crottendorf war er vonAnfang an da-
bei. Sechs Jahre vertrat Heiner Bauer

die Feuchter Bevölkerung als Kreis-
rat. Daneben engagierte er sich 28
Jahre als Vorstand an der Spitze er
Freiwilligen Feuerwehr.
Als Mitglied der Gewerkschaft der

Polizei (GdP) war er Personalrats-
vorsitzender beim Polizeipräsidium
Nürnberg, begleitete führende Posi-
tionen in der Personalvertretung auf
Bezirksebene und war Mitglied im
Hauptpersonalrat beim Bayerischen
Staatsministerium des Innern. Auch
in seinem Ruhestand ist er als 1. Vor-
sitzender der Vereinigung pensio-
nierter Polizeibeamter Nürnberg und
davor mehrere Jahre als stellvertre-
tender Landesvorsitzender der Senio-
rengruppe derGewerkschaft der Poli-
zei in Bayern aktiv geblieben. Für ihn
gab es die Willy-Brandt-Gedenkme-
daille in Silber.

Weitere Ehrungen:
Für zehn Jahre Mitgliedschaft im

Ortsverein wurde Rosemarie Silber
geehrt, für 25 Jahre wurden Hartmut
Broy, Bernd Fischer, Brigitte Hauen-
stein undGertrud Parkes ausgezeich-
net.
Eingangs hatte sich Ortsvorsitzen-

de Inge Jabs über die zahlreiche An-
wesenheit von Mitgliedern und Gäs-
ten gefreut.
Sie erinnerte an die vielfältigen ak-

tuellen Probleme und vertrat die Auf-
fassung, dass ein solches Fest dazu
beitragen kann, zusammen zu ste-
hen, sich zu unterstützen, Teilhabe zu
lernen und gegenseitige Achtung und
Freunde zu gewinnen. Anna Lisow-
ski-Daskalaki umrahmte den Abend
musikalisch amKlavier.

LORENZ MÄRTL

Ehrungen standen im Mittelpunkt der Jahresabschlussfeier der SPD Feucht. Ehrenvorsitzender Kurt Dilfer (3.v.l.) wurde für 70-jährige Mitgliedschaft, Heiner Bauer
(4.v.r.), Ehrenfraktionsvorsitzender für 50 Jahre in der SPD geehrt. Mit ihnen und an anderen Geehrten freuen sich die Laudatoren Dr. Helmut Ritzer (2.v.l.) und Han-
nes Schönfelder (5.v.r.), Ortsvorsitzende Inge Jabs (l.) und Unterbezirksvorsitzende Martina Baumann (4.v.l.). Foto: Lorenz Märtl

TV-Beiträge
über Diakonie
Rummelsberger in 3. Ad-
ventswoche im Fernsehen

RUMMELSBERG – Das Bay-
erische Fernsehen sendet in der
Woche vor dem 3. Advent viele
Beiträge über die Geschichte und
die aktuelle Arbeit der Rummels-
berger Diakonie. Am dritten Ad-
vents-Sonntag überträgt der Sen-
der zudem live einenGottesdienst
aus der Philippuskirche in Rum-
melsberg.

Los geht’s am heutigenMontag,
7. Dezember, ab 22.30 Uhr. Im
Rahmen der Sende-Reihe Stern-
stunden-Reportage portraitiert
Filmemacher Matthias Böh-
mer unbegleitete minderjährige
Flüchtlinge, die in Einrichtun-
gen der RummelsbergerDiakonie
leben. Darüber hinaus berichten
Fachkräfte über die Herausfor-
derungen, vor denen die jungen
Menschen im Alltag stehen. Als
prominenten Fürsprecher für
die Jugendlichen engagiert sich
der bayerische Kabarettist und
Musiker Hannes Ringlstetter,
der anlässlich der Sternstun-
den-Reportage eine Einrichtung
der Rummelsberger Diakonie in
Nürnberg besucht hat (Wiederho-
lung: 13.12., 11 Uhr, Bayerisches
Fernsehen.)

Sternstunden-Gala
Hannes Ringlstetter wird sei-

ne Eindrücke über das Leben
der jungen Asylbewerber auch
während der Sternstunden-Ga-
la schildern. Moderatorin Sabine
Sauer wird hier auch eine Mitar-
beiterin der Flüchtlingsarbeit der
Rummelsberger Diakonie und ei-
nen jungen Flüchtling interview-
en. Sendertermin: 11. Dezember,
ab 19.45 Uhr.
Einen Gottesdienst überträgt

das Bayerische Fernsehen am 13.
Dezember ab 10Uhr aus der Phil-
ippuskirche in Rummelsberg. Der
Bayerischer Rundfunk kündigt
den Festgottesdienst wie folgt an:
„Die sieben Werke der Barmher-
zigkeit – in der Bibel werden sie
beschrieben und in der Rummels-
berger Philippuskirche leuchten
sie auf Fresken über dem Altar.
Was es heute heißt, Barmher-
zigkeit zu leben, ist Thema die-
ses Gottesdienstes im Advent. In
Rummelsberg ist es freilich auch
Inhalt des täglichen Lebens, Ler-
nens und Arbeitens. Es predigt
der Rektor der Rummelsberger
Diakoninnen und Diakone, Pfar-
rerGünter Breitenbach, Liturgen
sind Diakonin Andrea Heußner
und Diakon Martin Neukamm,
die Leiter der beiden Gemein-
schaften. Die musikalische Lei-
tung hat Thomas Greif.“
Ab 9.15 Uhr wiederholt der BR

aus der Sendereihe stationen.Do-
kumationen den Beitrag „Die Di-
akone von Rummelsberg – Eine
Gemeinschaft fürs Leben“ (Erst-
ausstrahlung 13.5.2015).
Voraussichtlich am 14. Dezem-

ber öffnet das Bayerische Fern-
sehen und die Benefizaktion
Sternstunden ein Türchen des
Adventskalenders.
In den kurzen Sendungen

(08.25, 12.53, 14.10, 15.00, 18.43,
21.58 und 23.40 Uhr) berichtet
Hannes Ringlstetter über die Ar-
beit einer Einrichtung für unbe-
gleitete minderjährige Flüchtlin-
ge in Nürnberg.

GUNNAR DILLSCHNEIDER

ZDF-Team kam zumDreh bei der Tierhilfe Franken
Experten aus Lauf gaben im Fernsehen Hilfestellung für Anschaffung eines weitereren Tieres – Rat von Profis

NÜRNBERGERLAND–Auch die-
ses Jahrwarwieder ein Fernsehsender
bei der Tierhilfe Franken zum Dreh
im Tierhilfehaus. Für die dritte Staf-
fel der Doku-Serie Haustiercheck fiel
die Wahl auf den Verein mit dem tier-
freundlichen Konzept.

Im Rahmen der Sendungen beglei-
tet die Tierexpertin Kate Kitchen-
ham Familien und Singles, Rentner
und Berufstätige auf ihrem Weg zum
neuen tierischenMitbewohner.
Nicht jeder ist als Halter für jedes

Tier geeignet. KateKitchenham stellt
den Ratsuchenden unterschiedliche
Tierarten und Rassen vor und bringt
ihnen verschiedene Punkte der Tier-
haltung näher.
Zu Gast war eine vierköpfige Fami-

lie die sich beim ZDF beworben hat-
te. Diese auserwählte Familie wurde
vom Sender bei mehreren Terminen
begleitet, da diese zu ihrer behinder-
ten Katze ein weiteres Haustier an-
schaffenmöchten.Man suchte profes-
sionellen Rat, ob eine weitere Katze,
einWelpe vom Züchter oder ein Hund
vomTierschutzmit gefestigtemWesen
das Richtige wäre.
Bei der Tierhilfe Franken leben al-

le Tiere in häuslicher Gemeinschaft,
entweder imTierhilfehaus oder in be-
treuten Pflegefamilien. Zwinger oder
ähnliches gibt es nicht.
So können exakte Einschätzungen

getroffen und auf Belange und Kri-
terien der Interessenten eingegangen

werden. Für die Sendung und die Fa-
milie wurde nach Anforderung eine
Vorauswahl getroffen, bei welcher be-
sonders die fünfjährige Labby-Hün-
din „Manu“ überzeugte. NachBeendi-
gung derDreharbeitenwar eines klar:
Keinesfalls wolle man sich für einen
Welpen vom Züchter entscheiden, da
Mehrarbeit, Erziehung und Aufzucht
schwerlich in das Zeitfenster des All-

tags zu integrieren sind. Ein vorerzo-
gener, erwachsener Hund mit positi-
ven Eigenschaften wie Manu braucht
nur noch einen Feinschliffs für die
persönlichen Bedürfnisse undErwar-
tungen.
Die finale Entscheidung steht noch

aus, ob man eine häusliche Gemein-
schaft mit „Manu“ – und damit ver-
bundenem Gassigehen etc. – eingeht,

oder ob ein weiterer Stubentiger ins
Familiendomizil nach Roth einzieht.

Nähere Informationen: Telefon C.
Baur, 0171-5307237, S. Schlor, Tel.
0911 - 7849608, www.tierhilfe-fran-
ken.de Spendenkonto: IBAN:
DE60760501010005497011, Sparkas-
se Nürnberg, BLZ 760 501 01, Kon-
tonr.: 549 7011.

Suchen einen Gesellen für ihre behinderte Katze und lassen sich von den Tierschützern in Lauf beraten. Foto: privat
Kein Schein, aber Drogen im Blut

FEUCHT – Eine Zivilstreife der
Autobahnpolizei Feucht überprüf-
te Montagnacht auf dem Parkplatz
Brunn an der A 9 einen 28-jährigen
Messebauer ausDresden. Bei derKon-
trolle stellten sie fest, dass der Mann
Metamphetamin und Amphetamin
genommen hatte. Außerdem hatte
der Dresdner keinen Führerschein,
weil er den vor geraumer Zeit abge-
ben musste.

AUSWINKELHAID
Beim Abbiegen nicht aufgepasst

WINKELHAID – in Winkelhaid
hat es an der Einmündung desHolun-
derweges gekracht. Der bevorrech-
tigte Fahrzeugführer bog nach links
vom Holunderweg in die Flurstraße
ab und schnitt hierbei die Kurve so,
dass der wartende Pkw auf der Flur-
straße beschädigt wurde. Schaden:
2000 Euro.

AUSFEUCHT


